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gelboljend, begicîjungêmeife bon Augen burd) ®repung. mit«

telft ©cplüffcld ausgelödt. (Eine burd) ben Süden bed

Siegeld gepenbe geber, meldje ftetê auf beu Siegelboljcu
brüdt, bemirft, bag bcr Sieget, menu er uicijt auger

punition gefept, ftetd gefcploffcn ift.

Sis- 4.

gig. 4 Siegelberfdjlug, im ^rinjip bon ben oorper«
gel)enben baburd) abmcicpcub, bag bcrfelbc uid)t felbfttpätig
fd)(iegt, foubern nur burd) 23orfcî)ieben bed Siegelboljend
in ben ©perrer berfdjloffen mirb.

®ic Siegclptatte ift mit 3 Ouereinfdjnittcn bcrfcpen,
bon bencn bcr Wintere ben Siegel auger £pätigfeit ftellt,
mäprcnb burd) ben mittleren bad f^eftfetjeu in bcr ©perm
junge bcmerfftcltigt mirb uub ber oorbere einen ïotalber«
fcptug aid Nadjtriegel bcfdjafft.

®er Stieget ift fräftig gearbeitet unb fann bei bcr
ftürfften STEjür angemanbt Iberben.

£)er ben ©djlöffern gig. 1 unb 2 beigefügte Sîeffing«
tnopf ift berart eingerichtet, bag man auf fpejielled 33er«

langen mittelft bedfelben aud) eine gänjlidje Abgeltung bed

©perrerd erjiclen fann.
2)icfe mit gragen Sortpeilen, aid abfolute ©id)erpcit

unb Icidjte çaubpabung, berbunbenen Neuerungen £)abert
bei ber bidtjerigen probemeifen (Einführung ben uugetpeilteften
Seifall gefunben unb empfehlen mir bie Anbringung biefed
„£pürocrfperrerd" fomit an allen 3öinbfang«, (Etagen«,
Sureau« unb ^affenjimmemStpüren, fomie grembenjimmern
in tpoteld, an Sfabincntpürcn auf ©diiffcn rc., überhaupt
überall ba, mo mau eine Abfperrung gegen unberufenen
Scfud) für münfchendroerth erad)tet.

Bcttiäfyrte 2lnftrid}e für ZHetalle.

2)ie „.gentraljeitung für Optif unb Sîedpanif" bringt
eine Scipe bon Sejeptcn, bie bei £)crftcllung bon haltbaren
Anftridjcn für Sîetalle aller Art empfohlen ju merben ber«
bienen. £>ie „SNittp. b. Saper. ®cm.=S?ufcumd" entnehmen
Ijicraud bie nad)ftehenben: 1) ©djmarjer ober farbiger An«

ftrid). Sïatt ftellt biefen Anftrid) fehr Ieid)t per, inbem
man ©cpmefelblütpen, ctma 5—10 ißrojent in peigern £er=
pentinöl auflädt unb jit biefer Söfung unter tüd)figcm Um«

rühren eine cntfprcd)enbe Sfenge Seinölfirnig aflmälig pin«
jugiegt. (Einen fepmarjen Anftrid) erhält man bitrd) gufap
einer Adppaltlöfung, einen Anftrid) bon beliebiger garbe
burd) Sîifcpung mit nid)tmetallifd)en garbenförpern. ®iefer
gimig fcpüpt baburd), bag er bie mit ihm betriebenen Sie«
tafle oberflädjlicp in ©d)mefclbcrbinbungen überführt unb
biefelbeu bor Oppbation fd)i'tpt; er foil mirflid) audgejeidjnete
metterfefie Anftridje geben. 2) ®olbgc(bcr bid brauner An«

ftrid). gur Sereitung biefed Anftridjed fept man in einem
mit gut fdjliegeubem ®edet oerfehenen irbenen ïopf eine

f)inreid)enbe Sienge fleiuer ©tiiddjen bulfanifirten $aut«

innen gefehen, in gunftiou mit ©perrborridjtung a unb

2d)ürfaHe (Drüderriegcl) d.
®er ©perrcr geftattet, bie STpûr jirfa 4 cm roeit ju

öffnen, alfo immerhin meit genug, um Sriefe, Leitungen
unb berglcid)en mehr in (Empfang ju nehmen. Çat man

nun Seranlaffung, gemanben hi"ctn ju laffen, fo brüdt
man bie Spür ju, brcljt ben Snopf c ein menig nad) red)td,
ber Sopf bed Siegcld fpringt aud bcr ©perrjunge peraud
unb bie £pür ift geöffnet. 35ad einfadjc gumaepen ber

Spür führt gleidjjeitig mieber bie fclbftthätige Abfperrung
herbei, ©iefe Scrfcplugart bietet bie nid)t ju untcrfdjäpen«
ben Sortfjcilc, bag 5l:hürfd)lo^, ©id)erpeitdfd)log unb Spür«
fperrer ($ette) in fid) oereinigt finb.

Sifl. 2-

gig. 2 ift für foldjc £pürcn berechnet,

g, meldje bereitd mit einem £>rüderberfd)lug

-§ oerfepen finb. Die Sonftruftion biefed

| ütpürfperrerd ift bemnad) im SBcfcntlicpcn

| bcr gig. 1 glcid), nur bag bie STpürfaüe

mcgfällt. £)crfelbe bereinigt bemnaep in

j| fiep ©id)erpeitdfd)Iog unb ©perrborriep«

g tung. Sffiic bei gigur 1, gefd)iept bad

S Oeffnen bon innen burd) eine ®repung
ä bed tnopfed unb oon äugen mittelft
§ ©id)erpeitdfd)lüffcld.
® gig. 3 geigt einen meffingenen 3Tpür=

« riegcl mit fetbfttpätiger ©perrborridjtung,
S; berechnet für 5tpitrcn, mclcpe fein fo ftarfed
jT, Ipolj paben, bag ein ©cplog eingeftemmt

merben fann. Derfelbc ift einfad) bon

ignuen aufjufdjrauben unb mirb bie ©perr«
borrieptung burd) ^ui'ödfcpieben bed Sie«

gig. 3.

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 479

gelbolzens, beziehungsweise von Außen durch Drehung mit-
telst Schlüssels ausgelöst. Eine durch den Rücken des

Riegels gehende Feder, welche stets auf den Riegelbolzcn
drückt, bewirkt, daß der Niegel, wenn er nicht außer

Funktion gesetzt, stets geschlossen ist.

Fig. 4.

Fig. 4 Riegelverschluß, im Prinzip von den vorher-
gehenden dadurch abweichend, daß derselbe nicht selbstthätig
schließt, sondern nur durch Vorschieben des Riegelbolzens
in den Sperrer verschlossen wird.

Die Riegclplatte ist mit 3 Quereinschnittcn versehen,
von denen der Hintere den Riegel außer Thätigkeit stellt,
während durch den mittleren das Festsetzen in der Sperr-
zunge bewerkstelligt wird und der vordere einen Totalver-
schluß als Nachtriegel beschafft.

Der Riegel ist kräftig gearbeitet und kann bei der
stärksten Thür angewandt werden.

Der den Schlössern Fig. 1 und 2 beigefügte Messing-
knöpf ist derart eingerichtet, daß man ans spezielles Ver-
langen mittelst desselben auch eine gänzliche Abstellung des

Spcrrers erzielen kann.

Diese mit großen Vortheilen, als absolute Sicherheit
und leichte Handhabung, verbundenen Neuerungen haben
bei der bisherigen probeweise» Einführung den ungethciltesten
Beifall gefunden und empfehlen wir die Anbringung dieses

„Thürvcrsperrcrs" somit an allen Windfang-, Etagen-,
Bureau- und Kassenzimmer-Thüren, sowie Fremdenzimmern
in Hotels, an Kabinenthürcn auf Schiffen :c., überhaupt
überall da, wo man eine Absperrung gegen unberufenen
Besuch für wünschenswert!) erachtet.

Bewährte Anstriche für Metalle.
Die „Zentralzeitung für Optik und Mechanik" bringt

eine Reihe von Rezepten, die bei Herstellung von haltbaren
Anstrichen für Metalle aller Art empfohlen zu werden ver-
dienen. Die „Mitth. d. Bayer. Gew.-Museums" entnehmen
hieraus die nachstehenden: 1) Schwarzer oder farbiger An-
strich. Man stellt diesen Anstrich sehr leicht her, indem
man Schwefelblüthen, etwa 5—10 Prozent in heißem Ter-
pentinöl auslöst und zu dieser Lösung unter tüchtigem Um-
rühren eine entsprechende Menge Leinölfirniß allmälig hin-
zugießt. Einen schwarzen Anstrich erhält man durch Zusatz
einer Asphattlösung, einen Anstrich von beliebiger Farbe
durch Mischung mit nichtmctallischen Farbcnkörpcrn. Dieser
Firniß schützt dadurch, daß er die mit ihm bestrichenen Me-
talle oberflächlich in Schwefclvcrbindungcn überführt und
dieselben vor Oxydation schützt; er soll wirklich ausgezeichnete
wetterfeste Anstriche geben. 2) Goldgelber bis brauner An-
strich. Zur Bereitung dieses Anstriches setzt man in einem

mit gut schließendem Deckel versehenen irdenen Topf eine

hinreichende Menge kleiner Stückchen vulkanisirten Kaut-

innen gesehen, in Funktion mit Spcrrvorrichtnng n und

Thürfalle (Drückerriegcl) <1.

Der Spcrrcr gestattet, die Thür zirka 4 ein weit zu
öffnen, also immerhin weit genug, um Briefe, Zeitungen
und dergleichen mehr in Empfang zu nehmen. Hat man

nun Veranlassung, Jemanden hinein zu lassen, so drückt

man die Thür zu, dreht den Knopf e ein wenig nach rechts,
der Kopf des Riegels springt aus der Spcrrznngc heraus
und die Thür ist geöffnet. Das einfache Zumachen der

Thür führt gleichzeitig wieder die selbstthätige Absperrung
herbei. Diese Verschlnßart bietet die nicht zu unterschätzen-
den Vortheile, daß Thürschloß, Sicherheitsschloß und Thür-
sperrer (Kette) in sich vereinigt sind.

Fig. 2.

Fig. 2 ist für solche Thüren berechnet,

^ welche bereits mit einem Drückerverschluß

^ verschen sind. Die Konstruktion dieses

^ Thürspcrrers ist demnach im Wesentlichen

Z der Fig. 1 gleich, nur daß die Thürfalle
wegfällt. Derselbe vereinigt demnach in

â sich Sicherheitsschloß und Sperrvorrich-

S tung. Wie bei Figur 1, geschieht das

» Oeffncn von innen durch eine Drehung
K des Knopfes und von außen mittelst
Z Sichcrhcitsschlüsscls.

Fig. 3 zeigt einen messingenen Thür-

« riegcl mit selbstthätiger Spcrrvorrichtnng,
Z: berechnet für Thüren, welche kein so starkes

F. Holz haben, daß ein Schloß eingestemmt

werden kann. Derselbe ist einfach von

Innen aufzuschrauben und wird die Sperr-
Vorrichtung durch Zurückschieben des Nie-

Fig. 3.
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fdjufd 5 fDîinutcn auf glüßenbe Sotjten, oljnc aber ben

©ecfel abpneljmen, toeil bic fid) entmicfelten ©ämpfe teicfjt

entpnbbar fiub. ©ie gefdptoljctte 3Jîaffe gießt man gum
(Matten in eine falte .Qinnfdjatc; ed ift ratfjfam, biefc oor»

£)er mit etroad fÇett audpftreießen, toeil fid) bic SOÎaffe

baburd) bequemer Ijerandnefjmcn läßt. 3)îan gerbridjt biefe

fobaun in ©tiide unb tf)ut fie in eine geräumige fflafdjc,
gießt Söettgol unb reftifijirted ©erpentinbl barauf unb fdjüttclt
tjäufig um, bis fid) Silled bid auf einen flcinen Söobenfaß

gelöst ßat; uon biefem gießt man bic ^lüffigfcit ab unb
erßält einen leid)tfliiffigcn, fdjnell trodnenben, oorpglidjcn
firniß, ber gut auf IKetalicn fjaftet unb and) für cleftrifcße
Stpparatc p empfehlen ift. 3) ©djtoargcr Slnftrid). Um
biefen p ertjalten, ift guerft nötljig, fid) guted unb reined

i|31atind)lorib p oerfdjaffen. Slnt beften ftellt man cd fid)
felbft burd) Sluflbfnng oon ißlatin in Sfottigdioaffcr, 3 ©1).

©aßfäure unb 1 ©ßeil ©alpeterfäure l)cr. ©attipft man
biefe Söfung ein, fo erhält man bad getoünfcf)tc ißlatindjlorib
in fform öon toaffer£)attigen Srijftallen. ©iefe lädt man
in SBaffer auf unb ergiclt bann bie fd)öne fjaltbare fdjttjarge
ffarbe auf ben betreffenben ©egenftänben, inbem man bic»

felbcn in biefe Söfung taud)t ober fie mit einem mit ber

Softtng bene^ten ©d)loämmd)en beftreidjt. ©icfetbc SMrfung
erreicht matt aud), menu man bie Srßftalle an ber 8uft
jerfließett läßt unb bann bad SOîetalï mit bem feuditen Quitter
mittelft cined 8eberd ober aud) fleinercr ©egcnftäitbe mit»
telft bed ©aumend ober tpaitbballend tüdjtig einreibt. Sßitl
man nun ein red)t guted fftefultat errieten, fo ift oor Sltlcm

nötljig, ben p fdjtoärpnben ©egenftänben eilte fdjönc me»

tallifd) reine gd4)e p geben, ittbem matt biefelben abbreßt
ober auf anbere ÏBeife bearbeitet, fauber potirt unb befonberd
oon allen gettftoffen burd) ^ßußeu mit SBicnerfalf, ißolir»
rott) tt. bgl. in. befreit. 2Jîan fann nun ocrpfjiebene färben»
nüancirung fjerftelten. ©ie roie oben beßanbetten ©egen»
ftänbe finb mattfdjtoarj. ©ine glängenbe fdjtoarje Färbung

crf)ält man burd) ißolirett bcrfelben mittelft eitted mit ©ei
befcudjtctcn toeidjen 8eberd, eine glänpnbc graufdjtoarp
garbe burd) fßolircn mittelft i)3olirftn£)ld ober Sldjatd. ©ie
f^arfac ift, befonberd menn polirt, feljr bauerl)aft, loci! bad

Platin fid) nid)t burd) ©intoirfung ber 8uft oeränbert.
fDfan fann eine fdjtoarp Färbung aud) burd) folgenbed
Serfaßrett erzeugen, ©en p bef)anbelttben ©egenftanb be»

ftreidjt matt perft mit ©alpeterfäure, läßt i£)tt burd) ©r»
märmen trocfneu uttb bürftet iljn bann tüdjtig, um ©leid)»
mäßigfeit p ergielett, bann legt man if)tt über ein ©efäß,
in metdjem fid) eine ©djtoefelleberlöfung befinbet unb feßt
i£)n ber ©ittroirfung bed fid) enttoiefetttben ©cßtoefelmaffer»
ft o ffcd aud. 4) ©d)öner ftafjlgraucr Slnftrid). ©inen foldjen
erhielt matt burd) Slnmettbung einer fOîifdjung, bic man
folgettbermaßen bereitet. SOÎan oerreibt 25 eg Sampenfdjtoarj
mit 3—4 ©ropfen ©otbgrunböl in einer fladjen ©d)ale p
einer gleichartigen pfamutenfjängenben fDîaffe uttb oerbünnt
biefe toiebernm red)t forgfältig mit 24 ©ropfen ©erpcntinöl.
©iefe fDîifdpng, roetdje befonberd für optifd)e ^nftrnmente
oorpglid) fein foil, trägt man mit einem feinen ^ßinfet
redjt gleidjmäßig uttb bünn auf bie betreffenben ©egeuftänbe
auf uttb läßt biefelben orbentlid) trodnen.

<5eu?erf>Iicfyes 3iI5ungsu?e|en.

^nnbfcrtigfeitöunterridjt. ®ie prdferifeße ©eftion
bed fdftruetgevifdjien Sereind pr fförberung bed Änabenarbeitd»
unterridjtd beabfiebtigt, toäfjrenb ber fünftigen ©omnterferien ben

britten fdjtoeijerifdfen Silbungdfurd für Sefjrer att fpanbfertig»
feitd» unb ffortbilbungdfdjuten abljalten p laffen. ®ic Sorbe»
reitungen p biefem Äurfe finb fo toeit gebiefjcn, baß er aid
gefidjert betrachtet toerben fann. Soraudfidjtlid) loirb ber Sun»
beSratf) ben Äurdtßeilneljmern bie gleichen Seiträge an bie

Soften geroäl)ren, toie ooriged 3ialjr, fo baß eine jafjlreidje Se»

tfjeiligung üoraudpfeßen ift.
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schuks 5 Minuten auf glühende Kohlen, ohne aber den

Deckel abzunehmen, weil die sich entwickelten Dämpfe leicht
entzündbar sind. Die geschmolzene Masse gießt man zum
Erkalten in eine kalte Zinnschalc; es ist rathsam, diese vor-
her mit etwas Fett auszustrcichen, weil sich die Masse
dadurch bequemer herausnehmen läßt. Man zerbricht diese

sodann in Stücke und thut sie in eine geräumige Flasche,

gießt Benzol und rektifizirtes Terpentinöl darauf und schüttelt
häusig um, bis sich Alles bis auf einen kleinen Bodensatz

gelöst hat; von diesem gießt man die Flüssigkeit ab und

erhält einen leichtflüssigen, schnell trocknenden, vorzüglichen
Firniß, der gut auf Metallen haftet und auch für elektrische

Apparate zu empfehlen ist. 3) Schwarzer Anstrich. Um
diesen zu erhalten, ist zuerst nöthig, sich gutes und reines

Platinchlorid zu verschaffen. Am besten stellt man es sich

selbst durch Auflösung von Platin in Königswasser, 3 Th.
Salzsäure und 1 Theil Salpetersäure her. Dampft man
diese Lösung ein, so erhält man das gewünschte Platinchlorid
in Form von wasserhaltigen Krystallen. Diese löst man
in Wasser auf und erzielt dann die schöne haltbare schwarze

Farbe auf den betreffenden Gegenständen, indem man die-

selben in diese Lösung taucht oder sie mit einem mit der

Lösung benetzten Schwämmchen bcstreicht. Dieselbe Wirkung
erreicht man auch, wenn man die Krystalle an der Luft
zerfließen läßt und dann das Metall mit dem feuchten Pulver
mittelst eines Leders oder auch kleinerer Gegenstände mit-
telst des Daumens oder Handballens tüchtig cinrcibt. Will
man nun ein recht gutes Resultat erzielen, so ist vor Allem
nöthig, den zu schwärzenden Gegenständen eine schöne me-
tallisch reine Fläche zu geben, indem man dieselben abdreht
oder auf andere Weise bearbeitet, sauber polirt und besonders

von allen Fettstoffen durch Putzen mit Wienerkalk, Polir-
roth u. dgl. m. befreit. Man kann nun verschiedene Farben-
nüancirung herstellen. Die wie oben behandelten Gegen-
stände sind mattschwarz. Eine glänzende schwarze Färbung

erhält man durch Poliren derselben mittelst eines mit Oel
befeuchteten weichen Leders, eine glänzende grauschwarze
Farbe durch Polircn mittelst Polirstnhls oder Achats. Die
Farbe ist, besonders wenn polirt, sehr dauerhaft, weil das
Platin sich nicht durch Einwirkung der Luft verändert.
Man kann eine schwarze Färbung auch durch folgendes
Verfahren erzeugen. Den zu behandelnden Gegenstand be-

streicht man zuerst mit Salpetersäure, läßt ihn durch Er-
wärmen trocknen und bürstet ihn dann tüchtig, um Gleich-
Mäßigkeit zu erzielen, dann legt man ihn über ein Gefäß,
in welchem sich eine Schwefelleberlösung befindet und setzt

ihn der Einwirkung des sich entwickelnden Schwefclwasser-
stoffes aus. 4) Schöner stahlgraucr Anstrich. Einen solchen
erzielt man durch Anwendung einer Mischung, die man
folgendermaßen bereitet. Man verreibt 25 LA Lampenschwarz
mit 3—4 Tropfen Goldgrundöl in einer flachen Schale zu
einer gleichartigen zusammenhängenden Masse und verdünnt
diese wiederum recht sorgfältig mit 24 Tropfen Terpentinöl.
Diese Mischung, welche besonders für optische Instrumente
vorzüglich sein soll, trägt man mit einem feinen Pinsel
recht gleichmüßig und dünn auf die betreffenden Gegenstände
auf und läßt dieselben ordentlich trocknen.

Gewerbliches Bildungswesen.

Handfertigkeitsunterricht. Die zürcherische Sektion
des schweizerischen Vereins zur Förderung des Knabenarbeits-
Unterrichts beabsichtigt, während der künftigen Sommerferien den

dritten schweizerischen Bildungskurs für Lehrer an Handfertig-
keits- und Fortbildungsschulen abhalten zu lassen. Die Vorbe-
reitnngen zu diesem Kurse sind so weit gediehen, daß er als
gesichert betrachtet werden kann. Voraussichtlich wird der Bun-
desrath den Kurstheilnehmern die gleichen Beiträge an die

Kosten gewähren, wie voriges Jahr, so daß eine zahlreiche Be-
theiligung vorauszusehen ist.
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